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STAUFENBERG. Der Einkaufs-
bus, den der Staufenberger Se-
niorenbeirat anbietet, wird
erstmals am Freitag, 10. April,
fahren. Start ist am Rathaus in
Landwehrhagen. Das teilte
Bürgermeister Bernd Greben-
stein auf der jüngsten Ratssit-
zung mit.

Mit dem Kleinbus werden
Senioren in den Staufenberger
Dörfern abgeholt und zum
Einkaufen in Lebensmittel-
märkte in Staufenberg ge-
bracht. Folgende Touren sind
geplant:

Dienstags werden Nienha-
gen, Sichelnstein, Benterode,
Uschlag, Escherode und Dahl-
heim angefahren, freitags
Speele, Lutterberg, Spiekers-
hausen und Landwehrhagen.
(ems)

Einkaufsbus
startet am
10. April

HNA.de

Reise für zwei
Personen gewinnen
Rund 27 km Küstenlinie säu-
men das friesischeWanger-
land. Hier lässt sich die Nord-
see unmittelbar auskosten:
Ihr anregendes Klima, das
Meerwasser,dieklareLuft.Wir
verlosen eine Reise dorthin
für zwei Personen unter:

http://zu.hna.de/fit

Meistgelesen
• Kassel: StarkerWind reißt
Bäume in Kassel und der Regi-
on um
•Welt: Airbus-Absturz in
Südfrankreich: Co-Pilot galt
während der Ausbildung als
suizidgefährdet
•Wirtschaft:McDonalds: Be-
dienung bald auch am Tisch
• Northeim: Sturmtief Niklas
drückt Sattelschlepper in den
Graben
• Fritzlar-Homberg: Kom-
mentar: Neuer Landrat Win-
fried Becker hat viel zu tun
•Welt: Betrunkener ver-
sucht, Schlauchboot wieder-
zubeleben

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

ImWangerland lässt sich die
Begegnung mit der Nordsee
besonders abwechslungs-
reich gestalten. Foto: nh

SPIEKERS-
HAUSEN. Der
Ortsbürger-
meister von
Spiekershau-
sen, Hilmar
Sengler, lädt
für Mittwoch,
1. April, von 18
bis 19 Uhrzu
seiner Bürgersprechstunde in
die Dorfgemeinschaftsanlage
Spiekershausen ein.

Die Sprechstunde findet je-
den 1. Mittwoch des Monats
statt. (sta)

Sprechstunde
mit Hilmar
Sengler

Hilmar
Sengler

HANN. MÜNDEN. Der offene
Gesprächskreis der Evange-
lisch-lutherischen Stadtkir-
chengemeinde trifft sich am
Dienstag, 31. März, ab 17.30
Uhr im Corvinushaus, Ziegel-
straße 16 in Hann. Münden.

Kreiskantorin Gabriele Ren-
neberg wird neue Kirchenlie-
der vorstellen und zum Mit-
singen anregen. Alle singfreu-
digen Damen und Herren sind
willkommen. (sta).

Gesprächskreis:
Renneberg stellt
neue Lieder vorohne die Hartnäckigkeit Al-

brechts nicht zustande ge-
kommen wäre, bezeichnete
Norbert Elbrecht, ehemaliger
Bereichsleiter Stadtentwick-
lung, das Projekt. Er hatte die
Sanierungsarbeiten an der Til-
lyschanze und die anfängli-
chen Planungen des Zick-
Zack-Weges begleitet, wurde
nach seinem Eintritt in den
Ruhestand von Nicole Predi-
ger abgelöst. Elbrecht beschei-
nigte eine sehr gute und faire
Zusammenarbeit mit dem För-
derverein.

Wie viel Kraft und Nerven

HANN. MÜNDEN. „Ich bin
stolz auf Sie.“ Mit diesem Satz
beendete Bürgermeister Ha-
rald Wegener vor einem gro-
ßen Publikum seine Anspra-
che zur Einweihung des Zick-
Zack-Weges, der zur Tilly-
schanze führt. Dank und Aner-
kennung zollte er all denen,
die sich engagiert haben - in
Form von Material- und Geld-
spenden, mit Arbeitsstunden
und jeglichem Engagement -
vorweg Dr. Manfred Albrecht,
Vorsitzender des Tillyschan-
zenfördervereins. Als touristi-
schen Anziehungspunkt, der

„Ich bin stolz auf Sie“
Zick-Zack-Weg zur Tillyschanze ist fertig - Bürgermeister dankte Förderverein

es gekostet hat, welche Proble-
me es gab und wie sie bewäl-
tigt wurden, darüber berichte-
te Albrecht in seiner Begrü-
ßung, bevor der Weg offiziell
freigegeben wurde.

Viele Interessierte fieber-
ten, die Strecke zum ersten
Mal hoch zu gehen. Die gut
trainierten Menschen benötig-
ten acht Minuten.

Wer zwischendurch die
Aussicht genießen wollte,
schaffte den steilen Weg in 15
Minuten. Zwei Bänke, die der
Kneippverein gestiftet hat,
stehen an markanten Stellen

mit Blick über die Stadt.
Mit der Eröffnung des We-

ges wurde auch der wegwei-
sende Stein eingeweiht. Die-
ser wurde bei den Wegarbei-
ten von Mitarbeitern der ge-
meinnützigen Gesellschaft für
Arbeits- und Berufsförderung
(GAB) Südniedersachsen ge-
funden. Der Stein ist wie ge-
schaffen für den Weg. Er ist so
gewachsen, als zeige er genau
auf den Verlauf. Steinmetz-
und Steinbildhauermeister Pe-
ter Bormann meißelte die
Schrift und ein Zick-Zack-Sym-
bol in den Stein. (zpy)

Für viele Mündener war es ein Erlebnis: auf dem neu gestaltetenWeg hinauf zur Tillyschanze. Foto: Siebert

SURESNES/HANN.MÜNDEN.
Der Bürgermeister der Münde-
ner Partnerstadt Suresnes
nahe Paris, Christian Dupuy,
hat nach dem Absturz des Ger-
manwings-Flugzeugs in den
französischen Alpen in einem
Schreiben an die Mündener
Stadtverwaltung seine Anteil-
nahme zum Ausdruck ge-
bracht.

Mündens Bürgermeister Ha-
rald Wegener dankt für das
Schreiben und wendet sich an
den Bürgermeister in Sures-
nes: „Sehr geehrter Herr Du-
puy, im Namen von Frau An-
nie Schminke, Herrn Stryga
und allen weiteren Bürgerin-
nen und Bürgern der Stadt
Hann. Münden danke ich Ih-
nen sehr herzlich für Ihre An-
teilnahme am Flugzeugun-
glück. Es hilft uns sehr zu wis-
sen, dass liebe Menschen un-
seren Schmerz und unsere
Trauer teilen. Ihre Zeilen sind
für uns sehr tröstlich. Danke.“
(awe)

Worte der
Anteilnahme
aus Frankreich

HANN. MÜNDEN.Die Sprech-
stunde der Behindertenbeauf-
tragten der Stadt Münden, Eva
Erbe, findet am Donnerstag, 2.
April, von 14 bis 16 Uhr im
Haus der Sozialen Dienste, Am
Plan 2, 1. Stock, Zimmer 206,
statt. (sta)

Sprechstunde
für Behinderte

STAUFENBERG. Der Rat der
Gemeinde Staufenberg hat in
seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig mehrere Feuerwehr-

leute in ihren
Leitungsfunk-
tionen für wei-
tere sechs Jah-
re wiederge-
wählt und in
das Ehrenbe-
amtenverhäl-
nis berufen.

Damit steht
Hauptbrandmeister Hans-Jür-
gen Stock auch
in Zukunft an
der Spitze der
Feuerwehr in
Escherode.
Zum stellver-
tretenden
Ortsbrand-
meister wählte
das Gremium
wieder den ers-
ten Hauptlöschmeister Oliver
Heckmann.

Und Brand-
meister Tho-
mas Nietmann
führt auch in
den nächsten
Jahren die
Brandschüt-
zer in Dahl-
heim. (ems)

Fotos: Archiv/Maaß

Rat bestätigt
Leiter von
Ortswehren

Hans-Jürgen
Stock

Oliver
Heckmann

Thomas
Nietmann

flugs genau unter die Lupe ge-
nommen. So soll es nicht
mehr vorkommen, dass Groß-
veranstaltungen mit Siche-
rungsverwahrten angesteuert
werden.

Hintergrund: Beim Besuch
des Volksfestes zum Tag der

ROSDORF. Die Regeln für Si-
cherungsverwahrte in Nieder-
sachsen werden zum 1. April
deutlich verschärft. Das gilt
auch für die 36 Betroffenen,
die im Rosdorfer Gefängnis
untergebracht sind. Hinter-
grund sind zwei Vorfälle im
vergangenen Jahr.

Niedersachsens Justizminis-
terin Antje Niewisch-Lennartz
hatte die Neuregelung jetzt
angekündigt. Bislang wurden
die 44 Sicherungsverwahrten
in Niedersachsen bei einem
Ausgang von einem Justizmit-
arbeiter bewacht. Zukünftig
werden zwei Aufsichtskräfte
dabei sein, um die Sicherheit
zu erhöhen.

Für die Sicherungsverwahr-
ten in Rosdorf ist ergänzend
ein spezielles Risikomanage-
ment entwickelt worden. Da-
nach sind die Sicherungsver-
wahrten verpflichtet, Aus- be-
ziehungsweise Freigänge je-
weils vier Wochen vorab zu
beantragen, damit die Justiz
im Vorfeld genügend Zeit zum
Prüfen hat. Dabei werden die
gewünschten Ziele des Aus-

Schärfere Regeln für Sicherungsverwahrte
Justizministerin Niewisch-Lennartz: Beim Ausgang müssen zwei Bewacher dabei sein

Deutschen Einheit in Hanno-
ver hatte sich ein Sicherungs-
verwahrter aus Rosdorf aus
dem Staub gemacht. Er wurde
erst einige Tage später am Göt-
tinger Bahnhof entdeckt und
festgenommen.

Inzwischen wird nach ei-

nem Ausgang ein Verhaltens-
bericht über den Sicherungs-
verwahrten der begleitenden
Justizmitarbeiter erstellt. An-
schließend gibt es Nachberei-
tungsgespräche mit den Be-
troffenen.

Sexueller Missbrauch
Laut Ministerin Niewisch-

Lennartz führte noch einen
weiteren Fall aus dem vergan-
genen Jahr zur Verschärfung
der Regeln: Ein Sicherungsver-
wahrter aus Lingen im Ems-
land hatte bei einem Langzeit-
ausgang ein 13-jähriges Mäd-
chen schwer sexuell miss-
braucht. Der Sicherungsver-
wahrte wurde deshalb zu ei-
ner Freiheitsstrafe von vier
Jahren und neun Monaten ver-
urteilt. Zudem wurde erneut
die Unterbringung in der Si-
cherungsverwahrung ange-
ordnet. (bsc)

Neues Gebäude: In diesem Komplex auf dem Gelände der Justizvollzugsanstalt Rosdorf sind die Si-
cherungsverwahrten untergebracht. Archivfoto: Schröter

Bevölkerung soll vor gefährlichen Straftätern geschützt werden
Die Sicherungsverwahrung
soll dazu dienen, die Allge-
meinheit vor gefährlichen
Straftätern zu schützen. Sie
hat somit Präventivfunktion.
Im Gegensatz zur Frei-

heitsstrafe knüpft laut On-
line-LexikonWikipedia die Si-
cherungsverwahrung einzig
an die Gefährlichkeit des
Straftäters für die Allgemein-
heit an. Diese Gefährdung
muss imWege einer Progno-
se festgestellt werden und

sich zuvor in einer besonders
schweren Straftat geäußert ha-
ben. Die Sicherungsverwah-
rung wird neben einer Frei-
heitsstrafe angeordnet, die
stets zuerst verbüßt wird.
Die 2004 eingeführte Mög-

lichkeit einer nachträglichen
Anordnung der Sicherungsver-
wahrung ist Anfang 2011 vom
Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte für men-
schenrechtswidrig erklärt wor-
den. Ebenso wie die Strafhaft

wird die Sicherungsverwah-
rung bisher in Gefängnissen
vollzogen. Den Sicherungsver-
wahrten werden jedochmehr
Hafterleichterungen gewährt.
ImMai 2013 wurde in der

Justizvollugsanstalt Rosdorf
bei Göttingen ein neuerWohn-
komplex für Sicherungsver-
wahrte eingeweiht. In den Zel-
len haben die Betroffenenmit
23 Quadratmetern deutlich
mehr Platz und eine eigeneDu-
sche. (bsc)
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